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Karlsruher Zeitung .

Organ des Landesausschusses.
Donnerstag , 31 . Mai .

ff. is Vorausbezahlung : jährlich 8 fi . , halbjährlich 4 fl . , durch di« Po- im « roßherzogthll « Babe» 8 fl . 30 kr. aub 4 fl . IS k».

EtnrückuugsgebLhrr die gespalten« Petitzeile oder deren Xaw» 4 kr. Briese uud Gelder frei .

Expedition : Narl-Friedrichs- Straße Nr 14 ., woselbst auch di« Anzeige» tu Empfang genommen werde».
L84S .

Amtlicher Theil .

vie Erhebung der freiwilligen patrioti¬
schen Beiträge betr .

ßs wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß
Generalstaatskasse , die Kreiskaffen Freiburg und Mann¬

as und sämmtliche Obereinnehmereien und Hauptsteuer -

des Landes beauftragt sind , die freiwilligen patrioti -

M Beiträge , welche in Folge des Aufrufs vom 17 . d .

Regierungsblatt Nr . XXXII .) ( 3) gesammelt werden , in

Lpfang zu nehmen .
Von 10 zu 10 Tagen wird bekannt gemacht werden ,

piche Beiträge eingegangen sind , und von wem sie her -

Men .
Karlsruhe , den 29 . Mai 1849 .

Ministerium der Finanzen .
Goegg .

vät . Poppen .

Freiwillige patriotische Beitrage .
Transport 120 fl . 13 kr .

Aus der Gemeinde Hoffenheim . . . 60 „ — „

„ „ Stollhofen . . . 29 „ 42 „

„ „ „ Hausach . . . . 57 „ 23 „

„ „ „ Kippenheim . . . 120 „ 3 „
» „ Baden . . . . 777 „ 53 „

Summe 1165 fl . 14 kr .

Im Namen des badischen Volkes sprechen wir hiermit den

hochherzigen Gebern den Dank aus .
Karlsruhe , 29 . Mai 1849 .

Für das Finanzministerium , im Namen der
Erekutivkommission :

Goegg .

Kriegsminiflerium .
Befehl

an sämmtliche Regimenter und Korps .

Sämmtliche Angehörige der Artillerie , mit Ausnahme der
i« der Arbeiterkompagnie gestandenen Mannschaft , deren

Dienstzeit noch nicht zu Ende ist , werden aufgefordert , sich
Angesichts dieses bei ihren betreffenden Batterien zu stellen .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1849 .
Der Kriegsminister - Stellvertreter .

Der Schriftführer : Ernst Elsenhans .

Kriegsrninisterium .
Denjenigen Gemeinden , welche hieher Gewehranforde -

kungen gemacht haben , wird hiemit bekannt gegeben , daß bei
Einkunft bestellter Waffen solche bekannt gemacht und deren
Wünschen entsprochen werden wird .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1849 .
Der Kriegsminister - Stellvertreter :

Meyerhofer , Hptm .

Sämmtliche Detaschements -Kommandanten der Artillerie
werden hiermit aufgefordert , den Stand an Mannschaft ,
Pferden und Fahrzeugen schleunigst hierher anzuzeigen .
Heber die Mannschaft sind namentliche Verzeichnisse mit ein -
jusenden.

Gvttesaue , 29 . Mai 1849 .
Der Kommandant der Artillerie :

sä interim
Brickel .

Der in der Karlsruher Zeitung in der Nummer 13 vom
28 . Mai 1849 enthaltene , vom Kriegsministerium ausgegan -
gene Befehl in Betreff der Staatssteuer - Beiträge der Osfi -
Mre und Kricgsbeamten , sowie deren Beiträge zur Militär -

^
" twrnkasse , beruht auf einem Jrrthum , welches mit

hitrnnt bekannt gemacht wird , daß die ordent
trchen außerordentlichen Staatssteuer - Beiträge der Ossi
zrere und Kriegsbeamten , so wie deren Beiträge zur Militär -
WUtwenkaffe nach wie vor unverändert an die Staats - und
Wlttwenkassm zu entrichten sind .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1849 .
Der reg . Landesausschuß .

gegenständen und Charpie am zweckmäßigsten an die Ver¬

waltung des Militärhospitals in Karlsruhe eingesendet wer¬
den . Ans der Adresse ist die Bezeichnung IMS . hinzuzufügen .

Regimentsarzt » o . Welcker .

Die Militär - Sanitätskommisflon
fordert die von den einzelnen Abthellungen des ersten Auf -

gebots gewählten Aerzte auf , von dieser Erwählung Nach¬
richt hieher zu geben und dabei zu bemerken , wie weit sie
mit Instrumenten und Verbandapparaten versehen sind .
Auf der Adresse ist die Bezeichnung NV8 . hinzuzufügen . Zu¬

gleich werden dieselben benachrichtigt , daß Verband - und

Znstrumentenwagen für größere Abtheilungen bereits aus¬

gerüstet werden , daß aber die Kürze der Zeit , die uns für
diese Ausrüstungen gestattet ist , es wünschenswerth erscheinen
läßt , daß die Aerzte für ihre Abheilungen Verbandkisten mit

den nothwendigsten Verband - und Arzneimitteln ausrüsten .
Die Kosten dafür sind vor der Hand aus den betreffenden
Gemeindekassen zu bestreiten und dafür Anweisungen von
den Zivilkommissären zu erwirken .

Regimentsarzt vr . Welcker .

Vertrag
zwischen dem Landesausschuß von Baden

und
der provisorischen Regierung von Rheinpfalz .

Es wird folgender Vertrag abgeschlossen :
1 ) In militärischer Beziehung bilden Baden und Rhein¬

pfalz ein Land .
2 ) Das badische Kriegsministerium wird fürs erste als

das gemeinschaftliche beider Länder betrachtet .
3 ) Alles Brückengeld auf Brücken , welche Baden und

Rheinpfalz verbinden , wird sofort abgeschaffk .
Die Entschädigung von privalrcchtlichcn Ansprüchen bleibt

Vorbehalten , und die Koste .» der Unterhaltung und Wieder¬

herstellung der Brücken werden für die Zukunft von beiden
Ländern gemeinschaftlich und gleichheitlich getragen .

4 ) Die Einwohner beider Länder werden in allen Be¬

ziehungen so angesehen , als gehörten sie ein und demselben
Staate an .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1849 .
Der Lalldesausschuß .

Junghanns . G . Struve . Damm . Stark . Steinmetz .
Cordel . Degen .

Genehmigt Kaiserslautern , den 18 . Mai 1849 .
Die provisorische Regierung der Rheinpfalz .

Reichard . Greiner . N . Schmidt . Hepp . Fries .

Die Kommission für das Militär - Sanitätswesen.
Karlsruhe , den 30 . Mai 1849 .

Anfragen zu entsprechen , wird hiemit be -
»" « gemacht , daß die freiwilligen Beiträge an Verband¬

A « die französische Nation .
Der glorreiche Tag des 24 . Februar verkündete allen

Nationen das Reich der Freiheit , der Gleichheit ,
der Brüderlichkeit . Auf den Ruf des französischen
Volkes erhoben sich Ztalien , Polen , Ungarn und Deutsch¬
land ; die allgemeine Demokratie begann den Todeskampf
gegen die verbündeten Despoten . Seit einem Zahre ist Eu -

rapa ein weites Schlachtfeld , auf welchem alle Nationen ihr
edelstes Blut verspritzen , um zu erfüllen die großen Ver¬

heißungen des 24 . Februars . Deutschland ist nicht zurück¬
geblieben . Franzosen , Brüder ! Ihr kennt die Anstrengungen
der deutschen Demokratie , zu brechen das Joch des Despo¬
tismus , welches die unter sich vereinigten und durch Rußland
unterstützten Fürsten Deutschlands auflegten . Der Kampf
eines Tages hat bei euch hingereicht , um den Thron eines

Despoten zu stürzen , uns hat das heiße Ringen eines Jahres
nicht befreit , es hat uns nur an den Vorabend der großen
Schlacht geführt . Die Entscheidungsstunde naht , in welcher
die Freiheit und die europäische Zivilisation entweder unter¬

gehen oder triumphiren werden über den Despotismus und

die Barbarei Asiens . Schon rücken die preußischen Horden ,
die Vorhut Rußlands , bedeckt mit dem Blute der Märtyrer

Sachsens , gegen den Süden Deutschlands vor ; noch einige

Tage , und die Ufer des Rheins werden das Schlachtfeld

seyn der Freiheit gegen den Despotismus . In der Pfalz
und in Baden haben das Volk und die Armee vereint ge¬

schworen , zu siegen oder zu sterben . Unsere Brüder in

Würtemberg und Hessen , Nassau , Franken und Thüringen
sind bereit , sich zu stürzen auf die Söldlinge der Tyrannen ,
sobald der Kampf beginnt . Das französische Volk , der Vor¬

kämpfer der Freiheit , wird eS ein gleichgültiger und unthä -

tiger Zuschauer dieses TobeskampseS seyn ? Wird es zu¬

geben , daß die Freiheit an den Ufern des Rheinstromes blute ?

Wird es taub bleiben gegen die Freundeöstimme der deut¬

schen Demokratie ?
Nein ! Nein !
Die französische Nation , welche zuerst die Verein,gung und

Solidarität der Volker proklamirte , wird auf dem Kampf¬

plätze nicht fehlen wollen in dem entscheidenden Augenblicke ,
in welchem die Demokraten aller Länder sich schaaren müssen

unter der Fahne der Freiheit , Gleichheit und Brü -
d erlichkeit .

Franzosen , Brüder ! Wir erwarten euch , wir werden
euch empfangen mit dem Rufe : Es lebe die allge¬
meine Demokratie ! Wir werden unter derselben
Fahne , unter der Fahne der brüderlichen Vereinigung der
Völker kämpfen gegen die verschwornen Tyrannen .

Die Ufer des Rheins , auf welchen früher die Despoten
das Blut der Völker vergossen , um das Gebiet ihrer Ty¬
rannei zu vergrößern , sie werden diesmal das Schlachtfeld ,
das Siegesfeld seyn der Brüderschaft der Völker .

Eroberungsgelüste sind freien Nationen fremd .
Als Sieger werden die französischen und deutschen De¬

mokraten vorwärts gehen und die Throne aller Despoten
stürzen . Sie werden sich vereinigen mit den Ungarn , den
Siegern über die österreichische Tyrannei , und Polen und
Italien werden befreit werden von dem Joche , welches noch
auf ihnen lastet .

An den Rhein ! An den Rhein ! So hieß lange
das Feldgeschrei Frankreichs für die Eroberung . Air den
Rhein ! An den Rhein ! für die europäische Frei¬
heit , für die Verbrüderung der Nationen ; dies ist
heute , wir wissen es , das Feldgeschrei der französischen De¬
mokratie .

Wir rufen euch also , Brüder Frankreichs : An den
Rhein ! An den Rhein !

Die Freiheit Europa ' s ist in Gefahr , Frankreich darf nicht
fehlen auf dem Posten der Ehre .

Vorwärts im Namen der Freiheit , der
Gleichheit , der Brüderlichkeit !

T Karlsruhe , 29 . Mai .
( Herr Römer und die Freiheit .)

Das Ministerium Römer hat bekanntlich schon unter dem
26 . Mai eine Ansprache an das würtemdergische Volk er¬
lassen , worin es vor der Reutlinger Landesversammlung
und dem daselbst zu fassenden ( jetzt gefaßten ) Beschlüsse
eines Bündnisses mit Baden warnt . Das Ministerium
Römer ist sehr redselig , und hat manchmal mit glücklichem
Erfolge sein Volk haranguirt ; diesmal aber könnte es sich
doch geirrt haben . Wir übergehen die leeren Redensarten
der Ansprache , die Verdächtigungen Badens , und die
Drohungen , die sich hauptsächlich darin resumiren , daß der
Kampf von Baden , Pfalz und Würtemberg gegen Bayern ,
Oesterreich ( !) und Preußen sehr gefährlich seyn könnte ,
und daß die ruhigen Bürger wenig Neigung zu solcher
Unruhe in sich verspüren . Das Wesentliche , was hervor¬
zuheben wäre , besteht in der ganz unwahren Behauptung ,
daß jedes Bündniß mit Baden nach § . 9 der Reichsversas -
sung ungültig sey . Jedes Kind wird die Unrichtigkeit dieser
Behauptung fühlen . Separate Bündnisse mögen wider¬
rechtlich seyn , sobald die Reichsverfassung wirklich in das
Leben getreten ist , aber Bündnisse zum Schutz der Volks¬
einheit und gegen den von Preußen aus zu oktroyirenden
Despotismus müssen gerade im Sinne der einzuführenden
Reichsverfassung naturrechtlich gestattet seyn . Was soll uns
der § . 9 der Reichsverfassung ! Die Reichsverfaffung vom
28 . März eristirt nicht , da man keinen Kaiser pressen kann ;
es muß also dem Parlamente die Revision Vorbehalten seyn ,
und die Souveränität des Parlaments , welche wir
unbedingt schützen , der wir uns unbedingt unterwerfen ,
das ist die einzig mögliche Reich sver fassung !

Als das Parlament noch zur Durchführung reaktionärer
Pläne dienen konnte , da hat es Hr . Römer anerkannt . Da¬
mals sprach er stolz : „ Es gibt keine würtember -
gische Volkssouveränität !" — Wenn aber das Par¬
lament gewaltsam gesprengt oder auch nur in seinen Wir¬
kungen annullirt » wirv , so muß doch die allgemeine
deutsche VolksMveränilät den einzelnen Volksstämmen
anvertrant werden , oder man schlägt das Ganze todt , in¬
dem man die Theile tödtct .

Das ist auch Römer ' s Absicht , denn warum würde er
sonst auf die Reichsgewalt rekurriren , da noch keine an¬
dere besteht , als die provisorische Zentralgewalt ,
deren Vollmacht doch nach dem betreffenden Gesetze vom
29 . Juni für abgelaufen gelten muß , wenn man , wie Hr .
Römer , die Reichsverfaffung für endgültig erklärt . Rö -
mer gibt die Unthätigkeit berZenlralgewalt zu , aber nicht
ihre Lerrätherei , als ob die Unthätigkeit der Zemralgewalt
im gegenwärtigen Augenblicke nicht dem ärgsten Verrath
gleich käme ! Und unthätig ist sie wahrlich nur gegen die
Fürsten , nur unthätig im Dienste des Volks . So macht sich
Römer zum Mitschuldigen dieses Verbrechens und zum
„ Schild der ( würtembcrgischen ) Dynastie "

, denn eine wür -

tembergische Souveränität gibt es ja , nur keine wür «

tembergische Volkssonveränität ! — Man sieht deutlich , Hr .
Römer macht die Carriere der alten Liberalen , der Gagern ,
Camvhausen , Moderst , Ovilon -Barrot , Welcker u . f rv . ,
regelmäßig durch ; — im Augenblicke ist er , weil noch nicht
ganz verbraucht , der gefährlichste Feind des Fortschritts . —



O Dimson - Römer , welche Delila hat deine Locken verschnit¬
ten und dich der alten Kraft beraubt ! Ist das Regieren so
süß ? — Aber ein anderes Regieren ist es , wenn man mit

dem vollen Wind der allgemeinen Sympathien segelt , ein

anderes , sich zwischen Hosintriguen und Diplomateickünsten
durchzuwinden .

Hr . Römer hat an das würtembergische Volk appellirt ;
gestern in Reutlingen und heute in Stuttgart hat er die Ant¬
wort erhalten . Zum Schluß geben wir auch noch nachträg¬
lich eine Antwort von Seiten der Soldaten , auf die sich Hr .
Römer doch so sehr verläßt :

„ Die würtembergischen Soldaten an die badischen .

Brüder !
Ihr habt uns durch Eure Ansprache die Zunge gelöst .

Von der Leber muß der Mann sprechen , dann geht
' s auch

zum Herzen . Ihr habt es gethan . Nehmt das hier eben¬

so hin .
Wir wissen gar wohl , daß es in unserer Zeit nicht auf

Worte ankommt . Worte kann Jeder machen . Glaubt uns ,
wir haben die Ansprache von dem Bürger Stuttgarts im

Namen Tausender ( die Tausender stehen eben auf dem Pa¬

pier !) und die unseres Kriegsministers auch gelesen ; aber

das sind eben Worte und wir sind keine Kinder mehr . Wir

wissen , was wir wollen , und wüßten wir es nicht — Ihr
hättet uns sicherlich durch Eure Ansprache ein Licht aufge¬
zündet .

Wir sagen es zu Euch und allen unser » Brüdern :
ES gibt keine Soldatenkaste mehr : wir sind Bürger , weil

wir Söhne des Volks und der Bürger sind . Die sogenann¬
ten hohen Herren , die uns besonders das Maul machen ,
täuschen sich , wenn sie glauben , sie dürfen sich auf uns ver¬

lassen . Wozu wollen sie uns denn gebrauchen ? Wozu an¬
ders , als das Volk und seine Freiheit , sein Wohl und Glück

niederzudrücken und zu vernichten , und sich selbst alles Das

zuzuschanzen , was Jedem gehört , und worauf Jeder , wenn
er nur will , Anspruch machen kann . Was haben sie uns
denn bisber Gutes gethan ? Etwa das , daß sie unsere Vä¬

ter und Mütter , Brüder und Schwestern Jahrhunderte , ja
Jahrtausende lang zu ihren Sklaven und Knechten machten ,
die für sie den sauren Schweiß ihrer Arbeit hingeben muß¬
ten und die in Armuth und Noch lebten , während sie schwelg¬
ten und praßten ? Weg damit !

Eine neue Zeit hat begonnen . Wir fühlen uns als fr eie
Männer und der gilt in unfern Kreisen allein etwas , der ein

freier Mann ist . Ist er gescheidter , ist er gebildeter , ist
er tüchtiger , wie wir : gut , so sey er unser Führer , Lehrer ,
Rathgeber , und Vater .

Zum Schluffe : fern sey alle Trennung fortan zwischen
Bürgern und Militär . Wir sind Bürger , ob wir die Waffe ,
die Feder , den Hammer , den Pflug oder , sonst ein Instru¬
ment führen . Das wollen , das werden wir seyn und Jeder ,
der uns vom Bürger entfremden will , der ist unser Feind .
Es leben die Bürger, unsere Brüder ! Es lebe die

Freiheit ! Gleichheit und Brüderlichkeit !"

Deutschland .
<2 Karlsruhe , 29 . Mai . In vielen Lügenblättern

wurde die Ansicht verbreitet , die Rastatter Bürgerwehr
und Soldaten wollten verfassungstreuen Reichstruppen die

Thore öffnen . Das ist falsch : Die Rastatter werden nur

thun , was der regierende Landesausschuß verordnet , und

haben DaS gerade in der angegebenen Beziehung ausdrück¬

lich erklärt . Unsere Soldaten sind überall vom

besten Geiste beseelt .

D Karlsruhe . Heute den 29 . Mai versammelten sich in

Folge eines Aufrufs des Postpraktikanten Dung eine Anzahl
Postbeamter aus den verschiedenen Theilen des Landes .

Sie beriethen , nachdem sie Obengenannten zu ihrem Vor¬

sitzenden gewählt hatten , über die in ihr Fach einschlagenden
Gegenstände . — Ihre Beschlüsse , welche im Geiste der neuen

Zeit gefaßt sind , werden den andern Post - und Eiscnbahn -

beamten mitgetheilt , und dann mit Bericht theils dem Mi¬

nisterium , theils der Postdirektion vorgelegt . Auch stiftete
man in dieser Versammlung einen Postverein , welcher die

Aufgabe hat , die Rechte namentlich der jüngern Beamten

zu schützen gegen die Uebergriffe der Direktion und der

einzelnen Vorstände .

-k- Breiten , 27 . Mai . Unsere angrenzenden würtem¬

bergischen Orte werden immer mehr vom Militär , das theils
von Heilbronn bis Freudcnstadt hin und her streift , theils
auf unbestimmte Zeit einquartiert ist , angefüllt . Erst gestern
rückte wieder Artillerie mit einer Batterie schweren Geschützes
in Knittlingen ein und wurde in diesem Grenzstädtchen ins
Quartier gelegt . Den Zweck dieser militärischen Bewegun¬
gen weiß Niemand genau anzugeben ; d« das Vorgeben
des würtembergischen Ministers Römer , e^ eyen diese Trup¬
pen an die Grenze verlegt , um badische Freischaaren von
einem Einfall ins Würtembergische abzuhalten , gehört in das
Gebiet deS Fabelhaften und soll wahrscheinlich blos eine Be¬

ruhigung bei den guten Schwaben , die sich zu leicht mit der -

artigen Versprechungen begnügen , Hervorbringen . Wenn

man erwägt , daß die Bayern gegen Ulm vorrücken und das

würtembergische Militär von der Offiziersclique auf alle

Weise vorbereitet und bearbeitet wird , nach Baden einzu¬
rücken unter dem Vorwände , als Freund der badischen Bür¬

ger und nur , um die in Baden eingerissene Unordnung unter
dem Militär , die noch nie unter deutschen Truppen stattge¬
funden und nicht geduldet werden dürfe , niedcrzuhaltcn , so
ist man , wenn man noch andere Momente in Erwägung
zieht , keinen Augenblick im Ungewissen , daß die ganze Trup¬
penbewegung keinen andern Zweck hat , als die badische Be¬

wegung überhaupt zu unterdrücken . Die aufgeblasenen und

müßig gehenden Leithammel der Soldaten werden aber ohne
Zweifel diesmal die Rechnung ohne den Wirth machen . Die

würtembergischen Truppen sind der Sache des Volkes , die

in Baden und der Nheinpfalz sich Geltung errungen , ganz -

und gar zugethan . So wurde zum Beispiel den in Hnitt -

lingen , Großvillars , Dettingen u . s w . einquartierten wür¬

tembergischen Soldaten trotz dem , daß sie es gut mit den ba¬

dischen Bürgern vorgeblich meinen sollen , bei Androhung des

Standrechts verboten , die badische Grenze zu überschreiten .

Ohnerachtet dieses barbarischen Verbotes kamen sie in den

letzten Tagen zahlreich hieher und heute fand ein Verbrü¬

derungsfest statt , zu dem 400 — 500 würtembergische Infan¬

teristen und Artilleristen , welche von der hiesigen Bürger¬
wehr mit Musik und wehenden deutschen Fahnen an der

Grenze abgeholt wurden , sich einfanden . In kräftigen Reden
vom Hauptmann der Bürgerwehr , Kaufmann Naber , von
Gaum und B . Schifterling aus Ulm wurden diese deutschen
Wehrmänner über das , um was es sich in unserer Zeit Han -

delt , aufgeklärt , und selbst einige Soldaten ermahnten herz¬
lich ihre Waffenbrüder , nichts gegen das Volk zu thun , wor¬

auf alle gelobten , mit dem Volke zu stehen und zu fallen ,
und sich nicht mehr wie Hunde behandeln , und hin und her

Hetzen zu lassen , wie es Denen beliebe , die bei hohen Besol¬
dungen und oft ganz spärlicher militärischer Kenntniß herr¬
lich und in Freuden leben , während sie , die allein die Sache
ausführen müssen , die schlechteste Behandlung zu erfahren
haben . Um in den Schranken der Ordnung zu bleiben , be¬

gaben sich die Soldaten zeitig , gleichfalls wieder von der hie¬

sigen Bürgerwehr bis an die Grenze begleitet , nach Hause
und waren beim Verles gegenwärtig . Eingeschritten wurde

gegen sie nicht , allein morgen früh müssen sie die Grenze
verlassen und werden weiter in das Würtembergische zurück¬

gezogen , damit sie vom Freiheitsgeiste nicht angesteckt werden .

Nachschrift vom 28 . Mai . Heute hat eine große Volks¬

versammlung hier stattgcfunden . Das an der Grenze lie¬

gende Militär mußte , um derselben nicht anwohnen zu kön¬

nen , heute früh 5 Uhr abmarschiercn . Von Maulbronn u . s. w .
kamen doch mehrere hieher . Besonders erschien das wür¬

tembergische Volk sehr zahlreich und legte es an den Tag , daß
der gleiche Geist , der in Baden herrsche , auch es beseele .
Als Redner traten auf : Zivilkommissär Kreutzer , (Zoll aus

Karlsruhe , Nekrutirungökommissär Bauer , Schifterling aus
Ulm und Uhrmann von Mannheim . Der Tag war erhebend
und brüderlich . Badenser und Würtembcrger gingen als

deutsche Brüder Arm in Arm , und Alles war darin einig ,
daß man nun mit Nachdruck die Rechte und Freiheiten des

Volkes erringen müsse , und daß die letzte Stunde der Tyran¬
nen und fürstlichen Rebellen geschlagen habe .

* Darmsta - t , 28 . Mai . Wozu sich doch die Grundrechte
in geschickten Händen benützen lassen : Ihre erste praktische
Ledensäußerung ist für unser Land der Belazerungsstand
mit Standrecht ; mit Bezug auf die 9 und 43 derselben
stellt unsere landesväterliche Negierung in Betracht , daß

„ ein Zustand des Kriegs gegen die im Staate bestehende
Ordnung eingetreten , gegen den alle gesetzlichen Mittel auf -

zubieten seyen, " die Landgerichts - Bezirke Michelstadt ,
Beerfelden , Hirschhorn , Fürth , Lorsch , Gernsheim und Zwin¬

genberg unter die Herrschaft des militärischen Standrechts ,
das Jeden mit dem Tode zu bestrafen hat , „ der im Umfang
dieser Bezirke mit Waffen versehen betroffen wird , sey es ,
daß er sich bei dem Angriff oder Widerstand gegen die ge¬
setzliche Autorität oder gegen die bewaffnete Macht thätlich

betheiligt , oder daß er an unerlaubter bewaffneter Ver¬

sammlung Theil nimmt , oder daß er sich auf dem Wege zu
solchen Versammlungen oder zu gewaltthätigen Unterneh¬

mungen befindet , — wer zu solcher Bewaffnung oder zu sol¬
chem Waffengebrauch auffordert , in welcher Weise es sey ,
— wer Soldaten in irgend einer Weise zum „ Treubruch "

zu verleiten sucht , — wer Anlagen unternimmt oder beste¬

hende Anlagen zerstört oder beschädigt , um militärische Be¬

wegungen zu hindern .
Diese Bestimmungen sollen in den gedachten Bezirken

vorläufig auf 4 Wochen in Kraft bleiben .

Wiesbaden , 26 . Mai . In der vorgestrigen Sitzung
der nassauischen Abgcordnetenversammlung wurde folgender
Antrag des Abg . Braun mit großer Majorität angenommen :

Die nassauische Abgeordnetenversammlung fordert das

herzogliche Staatsministerium auf : 1 ) bei einrretendcn Kon¬

flikten zwischen der dermaligen Zentralgewalt einerseits und
der konstituircnden Nationalversammlung und der Reichs¬
verfassung andererseits , den reichsverfassungs mäßigen
Beschlüssen der Nationalversammlung Folge zu geben und
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln für ein ein -

müthiges Zusammentreten mit den übrigen verfassungs¬
treuen Negierungen Deutschlands zu diesem Zwecke und zu
dem der Durchführung der Neichsversassung überhaupt
thätig zu seyn ; 2 ) demgemäß unter den dermaligen
Umständen dahin zu wirken , daß nassauische Truppen in
Baden und in Rheinbayern ohne Gutheißung der

konstituirenden Nationalversammlung zur Unter¬

drückung der Bewegungen für die Reichsverfassung
nicht verwendet werden .

"

* Frankfurt . Der „ Deutschen Zeitung " wird aus

München „ mit Bestimmtheit
" gemeldet , baß das Reserve -

korpS Radetzky ' S von 13,000 Mann aus Vorarlberg nach
Bayern und Baden vorzurücken bestimmt sey .

§ Frankfurt , 26 . Mai . Auch heute ist wieder eine

große Anzahl von Zustimmungsadreffen an die National¬

versammlung eingelangt , namentlich aus den Ostseeprovin¬

zen , ferner aus Weimar , Kurhessen , Westphalen und vielen
andern Ländern . Ausgetreten sind neuerdings : Schubert
aus Würzburg , Schauß , Bachmeier und Baudien ; die ersten
3 Mitglieder sind aus Bayern . Neu eingetreten ist der
Stellvertreter Schröder von Gotha .

Tafel von Stuttgart legt einen Bericht über den Antrag
Biedermanns , die Nationalversammlung zu vertagen , vor .
Der Antrag des Ausschusses lautet auf Tagesordnung .

Umbscheiden erstattet Bericht über die sächsische Ange¬
legenheit , und stellt Namens des Dreißiger -Ausschusses den

Antrag : 1 ) Die Zentralgewalt aufzujordern , dahin zu
wirken , daß der Verfassungs -Rechtszustand in Sachsen ,

welcher durch die Beschrä »k« »gch« ^Preßfreiheit , der ^
gerichte u . s. w . aufgchoben ^ yoich«» ist , sofort wiede
gestellt werde . 2 ) Aie MFitMtversammlung erker
Erhebung Sachsens » ts M » en .- lKt der Nothwchr an
beauftragt die Zentralgewalt , dahin zu wirken , daß alle >
den preußischen Truppen begangenen Verbrechen unterst
und bestraft werden .

Zachariä von Göttingen , Mitglied des Ausschusses
klärt , an diesem Beschlüsse nicht Theil genommen ru ba

'
i.

( Gelächter .)
Umbscheiden rügt diese unbefugte Erklärung , n>,, ,

gegen allen Gebrauch des Hauses ist .
^ ^

Der Präsident liest sodann folgendes Schreiben des
sammten Reichsministeriums vor : K D

„ Die Erhaltung des Friedens und ' '

Damit würde nach richtigem Ermessen des Reich ? ^ .„nc
Ministeriums die Ausführung des gestern gefge ^ ?,
ten Beschlusses der Reichsversammlung im 77, . i
verspräche stehen , weß halb demselben keine Foi ? sc
gegeben werden kann .

. «eichsr
Vogt interpellirt das Ministerium wegen einer zwift»^ ^Mg

Preußen und Rußland abgeschlossenen Konvention ,
Tafel wegen desZurückzieheus der würtembergischenTru ^ ^ „ul
pen im badischen Oberlande . Beide verzichteten aber d<K zsschlr
auf , von einem solchen Ministerium eine Antwort zu erhalt^ ^ Ant

Gravenhorst beantragt hierauf , daß die zur Unty. Mz
stützung eines Antrages auf namentliche Abstimmung « sFg Mal

strder
kn L

. - «, — - . - '. o »»p
derliche Zahl von 50 Mitgliedern auf 20 herabgesetzt wer
Dieser Antrag wird sofort angenommen , und zur Tag !
ordnung , Berathung der Proklamation , übergegangen .

Wolf aus Breslau , ein neu eingetretenes Mitglied ,
in heftiger Rede gegen die zu mäßige Fassung der Anspr ^
auf . Er fordert die Versammlung auf , ihren sogenanntr ,
gesetzlichen Boden zu verlassen und offen Gewalt gegen Gz
walt zu setzen ; denn die Regierungen sprächen freilich immr,
von Gesetzlichkeit , aber in Parenthese stehe „ Gewalt .

'
Den russischen Kanonen müsse man Volks -- Sturmkolvnnk ,
entgegen stellen . Wolf erklärt hierauf , daß , wenn die N«,
tionalversammlung den ersten Hochverräter , den Reich«,
Verweser und seine Minister , für vvgelfrei erkläre ,
wolle , dann stimme er auch mit . ( Großer Sturm in du
Versammlung und Diplomatenlvge . Beifall auf der Gab
lerie . Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung , W
droht , die Gallerte räumen zu lassen .) Wolf nimmt de,
Ordnungsruf hin und erklärt , daß es seine Absicht gewest,
sey , zur Ordnung gerufen zu werden , und wiederholt deß- ^
halb seine Aeußerung . ( Erneuter Tumult . Der Präsideükgogt
will dem Redner das Wort nehmen , fortwährender Lärm/
bis Wolf die Tribüne verläßt .)

Hagen vertheidigt den Entwurf Uhland ' s und erklärt
sich gegen die Aufnahme des Welcker ' schen Zusatzes wegr,
der fremden Einmischung . Dieser Passus , welcher gegen du
Franzosen gerichtet ist , wäre sehr unpraktisch , da er dieFrr ».
zosen uns abgeneigt machen würde . Die französische Ae»
wegung unterstütze auch die unsrige , gerade so wie die deut¬
sche Erhebung den Umschwung in Frankreich begünstige
Hagen vertheidigt hierauf die badische Erhebung , widerlegt
die vielfachen Verläumdungen und Lügen , welche von de,
reaktionären Zeitungen , namentlich der Deutschen Zeitung
ausgestreut worden sind . Die Bewegung dort und die Ein¬
setzung der provisorischen Regierung sey hauptsächlich buch
das Ministerium selbst veranlaßt worden , denn als cs i»
Karlsruhe bekannt wurde , daß das Ministerium durchgeh«,
wolle , so erklärte der Gemeinderath daselbst , daß , wennd «
Minister fortgingen , sie den Landesausschuß herbeirufn
würden . ( Stimmen : Hört !)

Vogt rügte mit kurzen Worten das heftige Auftreten da
Wolf , dessen Tadel der Proklamation er einen Schmutz uni
Koth nannte , den man auf diese werfe . ( Wolf : Ich »n-

lange , daß der Mensch zur Ordnung gerufen werde , >
er mir sehr gleichgültig ist, der Mensch . — Unruhe .)

Gravenhorst befürwortet die von ihm beantragte . . .
dereFassung der Ansprache und tritt gegen den Entwurfs «
Uhland auf , weil dieser zu heftig und zu energisch sey . G
ist auch für die Aufnahme eines Passus gegen die freuck
Einmischung , gegen welche er immer protestiren werde ; dm
ein Mitglied der Nationalversammlung könne nie duld»,
daß sich Fremde in seine innern Angelegenheiten misch«:,
Sollte es aber dennoch geschehen , so würde er seiner NatiH
» alität entsagen , aber dann nicht mehr in Deutschland blo>
ben , sondern auswandern .

Welcker vertritt in einem für die jetzige Zeit etwas -
langen Vortrage den Minderheüsantrag , der gegen tirl
Franzosen gerichtet ist . Welcker fürchtet die Franzosen mefi,
als die Russen , und sucht daher schon zum Voraus sich ge- H
sie zu sichern .

Nachdem hieraufNauwerck als Berichterstatter derM
jorität deren Antrag kurz vertheidigt hatte , wurde i"
Abstimmung geschritten und der Antrag von Zachariä , Ce!»
und Genossen mit 125 gegen 38 Stimmen verworfen . ,

Ein anderweitiger Antrag , die Mitwirkung t« r Nation
nochmals in Anspruch zu nehme » , damit sie durch Nach « «
len die Versammlung wieder ergänze , sie aufzufordern , C
der Reichsverfassung fest zu halten , aber Ruhe und OrdnnH
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zu erhalten , und darin die Regierung zu unterstütze » , M
endlich jede fremde Einmischung zurückzuweisen , wird El
98 Stimmen gegen 45 abgelehnk . >

Der Antrag der Minorität iy Verbindung mit dem ^
Wurf Uhland ' s wird mit 87 gegen 58 Stimmen ebenst«
abgelehnt , und endlich der Entwurf unverändert angenom « ^

Wesendonck , Titus und Genossen ( äußerste Linkt,
stellen nun den Antrag : ^

1 ) Die Sitzungen der Nationalversammlung werden nlM

Stuttgart verlegt . ^
2 ) Der Gesammtvorstand der NationalversammlungA

die Ueberstedelung des Archivs , der Kanzlei , so
"

der hierzu erforderlichen Personen schleunig zu besor
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v»Ll Dieser Antrag wurde nicht für dringlich erklärt ,
edcx j » DieNdgg . Ostendorf , Büttel , Biedermann , Rieff -

ckennt
*
^ , , Zachariä , Nösler aus Wien , Kierulff , Böcking ,

' «» s« ktto , Ackert , Bodemann , Wctcker und noch Einer ,
! alle ^ ^ Unterschrift man nicht lesen konnte , zeigten hiernach

unterst A Austritt aus der Nationalversammlung an , mit der
^

LMrung , daß der eben gefaßte Beschluß die Veranlassung

uffes, ^ Ai sey ; denn so wie die Mehrheit den Antrag der Minder -

ru ha
'
b^ k gbzelehnt habe , habe sic gezeigt , daß sie noch andere

' Me verfolge , als die Durchführung der Verfassung ,

g , u>elj, großer Unwille äußerte sich über diese Erklärung , und M .
^

Ml äußerte denselben in kräftigen Worten , indem er es als
n des ^ unwürdiges Benehmen hinstellt , daß Abgeordnete , welche

^
^ vom Volke ihnen anvertrauten Posten schmählich ver -

Sichh,Ae „ , auch die Nationalversammlung noch zu verdächtigen

ßchttu-

» m
- eFvl Sit

gewasi
^
Hauwerck stellte hierauf den dringenden Antrag : in Er -

Neichj daß das feste Zusammenhalten der 29 gesetzcstreuen

efg ^ »Mien dringend geboten ist , beschließt die Nationalversamm -
- i ) die 29 verfassungstreuen Staaten werden aufgefor -

^ sofort gemeinsame Maßregeln zur Durchführung der

»kichsoerfassung zu ergreifen , namentlich beschleunigte AuS -

-Mag der Heere ; 2 ) das Präsidium wird beauftragt , sich

güöcn Bevollmächtigten der29Negierungen , oderunmittel -

^ unt den Regierungen , in Verbindung zu setzen , damit der

Schluß unter 1 ) so bald als möglich vollzogen werde . Die -

a Antrag wurde für dringend erkannt und ohne Diskussion

»fort zum Beschluß erhoben . Der Abg . Schorn zeigte sodann

zstMs seinen Austritt an und schloß sich der abgegebenen

Erklärung der vorigen Abgg . an . ES wurde nun der Au¬

sgestellt , morgen Sitzung zu halten ; dies wurde jedoch ver -

, glsen und die nächste Sitzung auf nächsten Dienstag 11 Uhr

Wzesttzt - Ob diese Sitzung zu Stande kommen wird , steht
R in Frage . Die Nationalversammlung eilt ihrem Ende

N , und die heutigen Beschlüsse haben wesentlich dazu beige¬

ren . Die Sitzungen nach Stuttgart zu verlegen , wird

»chrscheinlich nicht beschlossen werden , und hier wird die

Mlionalversammlung bald von den Fürsten gesprengt wer¬

ter. So lange die Fürsten dem Willen des Volkes sich nicht

unterwerfen, muß die Nationalversammlung naturgemäß im -

, er weiter gehen , bis ihr Untergang da ist . Wenn die

Mioualversammlung am Dienstag sich versammelt , so wird

ie Wichtiges zu berathen haben , denn diese Pfingsten werden

, ns Vieles bringen . In Hessen , Württemberg und Franken

ßnd große Volksversammlungen auf morgen ausgeschrieben ,

welche mit der Offenburger Versammlung viel Aehnlichkeit

De ».
So eben erfahre ist , daß Wolf aus Breslau den Abg .
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Präsident Logt fragen ließ , ob er mit seiner Ausführung ihn gemeint
der Lärq, De . Als Vogt Dies bejahte , ließ Wolf ihn aus Pistolen

srrdern . Vogt besann sich einige Zeit , und lehnte sodann

den Vorschlag ab .

sD München , 27 . Mai . Sic werden bereits schon Nach¬

richt haben , daß im Lager bei Donauwörth die größte Un -

juftiedenheit herrscht . Die Soldaten lassen die Freiheit ,
die Republik und Hecker „ hoch " leben . Dieser demokratische

Geist greift im bayrischen Heere gewaltig um sich , und ist

durch keine Mittel mehr zu hemmen . Die Regierung wurde

deßhalb veranlaßt , nach der Nheinpfalz keine Truppen zu

senden , sondern die dortigen Freiheitsbestrebungen durch

preußische Kroaten Niederdrücken zu lassen . — Unsere Po¬

lizei übt die unerhörteste Willkühr ; täglich begeht sie Alten¬

teile auf die freie Presse durch Beschlagnahmen , wo gar kein

Grund sich finden läßt . — Die beioen Redakteure des

„Tradaus " wurden gestern früh im Bette verhaftet . — Von

der Stadt gegen das Lager aus dem Marsselve herrscht
eine ungeheure Bewegung , hervorgebracht durch einen halben
— Knödel . Lachen Sie nicht , eS ist wirklich so . Seit die

Königin im Lager einen halben Knödel mit einem Soldaten

gegessen hat , isr bei uns eine förmliche Knödeleßmanie ein -

gelretcn . Die adeligen Damen eilen in Masse ins Lager ,
um dort mit Soldaten - Knödel zu essen . Die Sol¬

daten haben vollauf zu thun , um diese Damen zu befriedigen
und für sie - Knödel zu koche » . Knödel und immer

Knödel ist das Tagesgespräch und das Feldgeschrei im

Lager . Das Wort Knövcl hat bereits große bayrische Be¬

rühmtheit erlangt , und König Ludwig hat ein Gedicht aus
die Lagerknödel in der Arbeit .

cfl ) Berlin , 27 . Mai . ES stellt sich mit jedem Tage klarer
und überzeugender heraus , daß Preußen gesonnen ist , den
ersten praktischen Schritt auf der Bahn der Usurpation der

deutschen ReichS -Zcntralgewalt durch Abschluß eines Frie¬
dens mit Dänemark zu thun . Schon seit mehreren Tagen
enthielten die hiesigen Organe des Ministeriums hierüber mehr
oder minder » »verhüllte Andeutungen , und um die öffentliche
Meinung für diese neue Auflage des schmachvollen Malmöer
Waffenstillstandes vorzubereiten , bediente man sich deö Knif -

fts , mit einem von Rußland her drohenden Kriege zu drohen .
Weil denn aber die Erbärmlichkeit einer solchen Vorspiege¬
lung gar zu stark war , weil selbst der gestandrechtete deutsche
Michel sich nicht wollte für so dumm halten lassen , daß man
ihm ein solches Mährchen aufbinden könne , darum sieht sich
»un die „ Deutsche Reform " von heute Morgen genöthigt ,
die gestern noch von ihr verbreiteten Befürchtungen einer
drohenden russischen Note selbst für unbegründet zu erklären .
Es reiht sich an diesen ersten Artikel ein zweiter , offenbar
offizieller , worin versucht wird , der preußischen Negierung
das Recht allein , aber im Namen Deutschlands und ohne
Zuziehung der Zcntralgewalt mit Dänemark Frieden zu
schließen , zu vindiziren . Mit dem Ministerium Manteuffel
uns in staatsrechtliche Deduktionen einzulaffen , soll uns
mmmermehr einfallen , denn das Recht ist nie und nimmer¬
mehr der Boden , aus dem das Kabinett Manteuffel , diese
lebende Verhöhnung alles Rechtes , und die Demokratie
einander begegnen können .

Aber der ministerielle Skribent sollte doch wenigstens so
vtU Geschicklichkeit oder so viel Anstandsgefühl besitzen , um
Nicht von Argumenten Gebrauch zu machen , die entweder

gegen die Regierung selbst sehr leicht gekehrt werden können
oder von Seiten des Ministeriums das entschiedene Geitt -ns -

niß involviren , daß Preußen kein konstitutioneller Staat »st .
Die „ Deutsche Reform

" argumentirt nämlich folgender¬
maßen : Einseitig von der Zentralgewalt gefaßte Beschlüsse
über Krieg oder Frieden mit Dänemark „ würden staatsrecht¬
lich jeder Garantie entbehren ; denn die Anordnungen des
unverantwortlichen Reichsverwesers erhalten nur Gültigkeit
durch die Gegenzeichnung eines verantwortlichen Ministers ;
die Minister sind verantwortlich der Nationalversammlung ;
diese Verantwortlichkeit hat aber keinen Sinn , sobald drc
Nationalversammlung nicht mehr besteht " — wie Dies be¬

kanntlich für Preußen nach Abberufung seiner Abgeordneten
der Fall ist . — Wir haben gar Nichts gegen die Bündigkeit
dieser Argumentation ; aber man übertrage sie nur einmal
mutstis mutsnäis von Frankfurt auf preußischen Boden und
wir sehen dann kein Entkommen aus dem oben von uns an -

gcdeuteten Dilemma , daß entweder alle Regierungshand¬
lungen und Erlasse der preußische » Minister seit der Auf¬
lösung der Kammer ungültig sind , oder daß eben Preußen
kein konstitutioneller Staat ist . Wir freilich haben diese
letztere Ueberzeugung schon vor Monaten gehabt unv öffent¬
lich ausgesprochen , aber wir freuen uns nun in ministeriellen
Artikeln die Anerkennung zu finden und haben daher darauf
aufmerksam gemacht .

Zur Bestätigung unserer früher ausgesprochenen Ansicht ,
daß die Verhaftung Wald eck ' s und der gegen ihn einge¬
leitete Prozeß durchaus keine stichhaltige Grundlage habe ,
sondern nur eines jener abgenutzten Mittelchen des Polizci -

staats ist , durch die man Männer außer Thätigkeit setzt, deren
Wirken man eben fürchtet : zur Bestätigung dieser Ansicht
und zur Beruhigung aller Freunde Waldeck ' s theilen wir

hier eineAeußerung mit , welche Waldeck ungefähr eine halbe
Stunde vor seiner Verhaftung in einem Privatgespräch
machte : „ Ich feste der Möglichkeit einer Verhaftung und

Beschlagnahme meiner Papiere schon seit lange , aber mit

großer Ruhe und ohne alle Besorgmß entgegen , denn meine

ganze Thätigkeit ist eine rein parlamentarische , und wie in
meinen Reden , so bin ich auch in meinen Brrefen . Ich selbst
bin mir dieser Schranken meiner Fähigkeit so bewußt , daß
ich die mir angeborene Präsidentschaft des Zentral -Wahl -
komiteeS ausgeschlagen habe ." — Bei dieser Gelegenheck
müssen wir auch den „ Publizisten " wieder einmal berichti¬
gen . Waldeck ' s Hast ist in der neuern Zeit nicht verschärft
worden ; seine Gattin hat von vorn herein keinen Zutritt zu
ihm gehabt , und die Kommunikation nach außen war ihm
von Anfang an aufs strengste abgeschnitten .

ES geht hier vielfach das Gerücht , daß Bakunin durch »
aus nicht in den Händen der sächsischen Negierung sey , und

daß ein ganz fremdes Individuum unter diesem Namen ver¬

haftet wurde .

D Berlin , 25 . Mai . Die feste Stütze des deutschen
Absolutismus , das preußische Soldatenthum , fängt an , wan¬
kend zu werden . — Das Gouvernement selbst hat dies er¬
kannt und in seiner despotischen Bornirtheit ein Gesetz er¬
lassen , durch welches die Soldaten gegen alle Verführungen
der Demokratie sicher gestellt werden sollen . — Dieses in

acht preußischer Jcsuikenmanier abgefaßte Gesetz lautet :
Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaden , König

von Preußen rc . :c.
verordnen auf den Antrag Unseres Staatsministeriums , auf
Grund des Artikels 105 der Verfassungs - Urkunde , was folgt :

Wer Personen deö Soldatenstandes , es sey der Linie oder
der Landwehr , dazu auffordert oder anreizt , den Befehlen
ihrer Obern nicht Gehorsam zu leisten , wer insbesondere Per -

sonen , welche zum Beurlaubtenstande gehören , dazu auf¬
fordert oder anreizt , der Einberufungs -Ordre nicht zu folgen ,
wird mit Gefängniß von sechs Wochen bis zu Einem Jahre
bestraft .

Diese Bestimmung findet Anwendung , die Aufforderung
oder Aufreizung mag durch Wort oder Schrift oder durch ir¬

gend ein anderes Mittel geschehen , sie mag von Erfolg ge¬
wesen seyn oder nicht .

Vereinigt sie die Merkmale einer Handlung in sich , welche
die Gesetze mit schwererer Strafe bedrohen , so wird diese
allein verhängt .

Urkundlich Unserer höchsteigenen Unterschrift und - eige¬
drucktem königlichen Jnsicgel .

Gegeben Charlottcnburg , den 23 . Mai 1849 .
( L . 8 . ) Friedrich Wilhelm .

Graf von Brandenburg , von Ladenberg ,
von Manteuffel . von Strotha . von der Heydt ,

von Rabe . Simons . -

Nach diesem Gesetze ist cs fortan nicht blos gefährlich , mit
einem Soldaten zu reden , nein , für ein freundliches Gesicht ,
das Jemand einem Soldaten zeigt , kann er auf ein Jahr
eingesperrt werden , wegen eines Händedruckes in das Ge -

fängniß geworfen werden . Wir wüßten nicht , was sonst die
Worte des Gesetzes „ oder durch irgend , ein anderes Mittel "

bedeuten sollten .
Die Nothwendigkeit , derartige Strafgesetze zu geben , oder

vielmehr die bestehenden noch zu erhöhen , eine Nothwendig¬
keit, welche namentlich in den belagerten Städten ( und deren

haben wir in diesem Augenblicke mehr als 20 ) die Militär -

Herrschaft in den Stand setzt , jede ihr mißliebige Person zu
beseitigen , weil ste einmal einen Soldaten freundlich ange¬
sehen hat , beweist uns , daß es mit der viclbelobten preußischen
Soldatentreue nicht so weit her ist, als unsere Standrechts¬
blätter täglich verkünden . Da , wo es erforderlich erscheint ,
jede Versuchung zur Verführung der Truppen mit so stren¬

gen Strafen zu verpönen , wo man überhaupt sich genöthigt
freht , eigene Strafgesetze gegen die Verführer zu erlassen , da

geht man bereits von der Voraussetzung aus , daß die Sol¬

daten nicht mehr unempfänglich für die Ideen jener Verfüh¬
rer sind, und daß man daher diese von ihnen auf jede mög¬
liche Weise fern halten muß .

Doch die Potsdamer Sippschaft täuscht sich gewaltig . Ideen ,
von der Zeit getragen , lassen sich durch alle Strafgesetze der
Welt nicht unterdrücken ; — Ihr Herren sperrt die Soldaten

Tag und Nacht in die Kasernen , schneidet sie ab von jeder
Berührung mit der bürgerlichen Welt , es wird Euch nichts
helfen . — Die Wahrheit dringt durch die Mauern , und bald
werden auch die preußischen Soldaten wissen , ihre Unter¬
drücker zu finden .

Schw'eiz.
ff Genf , 24. Mai . ( Aufruf an daS Publikum.) Einige

junge in Genf wohnende Deutsche haben so eben im Namen
einer große « Anzahl ihrer Landsleute einen Aufruf an alle
Freunde der Freiheit , und insbesondere an ihre Landsleute
in Genf , gerichtet , in welcher sie alle Anhänger der heili¬
gen Sache , deren ruhmvolle Fahne ihr Volk erhoben hat ,
beschwören , ihnen die Geldmittel zu liefern , die sie unum¬
gänglich nöthig haben , um in ihr Vaterland zurückkehren und
an dem Kampfe Theil nehmen zu können .

„ Aeußerst mäßige Mittel " — sagen sie — „ werden für
uns hinreichen , um unser Ziel zu erreichen ; aber so
lange wir deren beraubt bleiben , sind wir verurtheick ,
fern von den Unfern in schimpflicher Unthätigkeit zu
verweilen , während sich das Loos unserer Nation , das
Loos der europäischen Freiheit in unserer Heimath ent¬
scheidet durch Muth und Kraft . Deutsche und schweizerische
Patrioten , laßt uns nicht im Stich ! Aber handelt rasch ,
denn jeder Tag kann die Entscheidung herbeiführen .

"

Schließlich laden sie die Patrioten Genfs ein , ein Konnte
zu bilden , dessen Ausgabe es ist, die Gaben einzusammeln
und sie im obgedachten Sinne zu verwenden .

In Betracht dieses Aufrufs und in Folge einer an uns
persönlich zu diesem Behuf sowohl von den Unterzeichnern
des besagten Aufrufs , als von der Gesellschaft der deutschen
Demokraten in dieser Stadt ergangenen Einladung deessern
wir uns , einem so billigen und ehrenwerthen Wunsch nach -
zukommen , indem wir daS verlangte Komitee bilden . Wir
erklären uns demnach bereit zur Empfangnahme der Gaben ,
welche man dem bezeichneten Zweck weihen will , und machen
unS insgesammt verbindlich , sie in einer ihrer Bestimmung
entsprechenden Weise zu verwenden , indem wir uns jedoch
nichts desto weniger Vorbehalten , abgesehen von ihrer Natio¬
nalität , auch allen Denjenigen davon zufließen zu lassen ,
welche hier durchreisen , um sich in der gleichen Absicht nach
Deutschland zu begeben , und sich von den zur Fortsetzung
ihrer Reise nöthigen Mitteln entblößt befinden .

Die beisteuernden Bürger werden ersucht , ihren Beitrag
unter diesen Aufruf zu zeichnen .

Die Gaben können auch bei dem Schatzmeister des Konn¬
te - , Hrn . Sutterlin , Posamentier , in der Rhonestraße neben
dem Cafe du Nord abgcliefert werden .

Auch die geringsten Beiträge werden mit Erkenntlichkeit
angenommen .

Wir zweifeln nicht , daß diejenigen deutschen Bürger , wel¬

chen ihre Umstände keine persönliche Thcilnahme an dem
Kampf ihres Volkes gegen die übermüthigcn , meineidigen
und verrätherischen Despoten gestatten , sich beeifern werden ,
nach ihren Kräften zu unserm Unternehmen beizusteuern .

Wir hoffen , daß die Patrioten aller Länder in der Ein¬

sicht, daß es sich in Deutschland um Europa
' s Freiheit

handelt , ihren Beitritt nicht versagen werden .
Aber wir zählen vor Allem darauf , daß unsere schwei¬

zerischen Mitbürger diese Gelegenheit , wie jede andere , die

sich darbieten könnte , benützen werden , um gegen die un¬
sinnige und heillose Politik der absoluten Neutralität zu
protestiren , und , so weit es von uns abhängt , die Ehre der
Schweiz wieder herzustellen , die durch die Aufrechihaltung
der schimpflichen italienischen Kapitulationen so schwer ver¬
letzt worden ist .

^

PH . Coutarel . A . Galeer . CH. Hanauer . Emil Morhardt .
F . Rösinger , vr . Sutterlin .

Italien .

ff Venedig , 17 . Mai . Die Venetianer sind gegenwärtig
die wahren Vertheidiger der italienischen Unabhängigkeit ,
und verdienen die volle Sympathie Europa ' s . Tag und
Nacht hört man Kanonenfeuer in der Richtung von Mal -

ghera , bis die Feindseligkeiten ernstlich wieder ausgenommen
werden . Seit einiger Zeit haben die Venetianer die Deiche
durchstochen und die Arbeiten der Belagerer fast gänzlich
unter Wasser gesetzt, so daß diese bis an die Knie im Wasser
stehen . Allein sie werden dies nicht lange aushalten können ,
da mit der Hitze auch die Fieber znnehmen und bereits an¬
fangen , ihre Opfer zu machen . Der General Haynau hat
die fremden Konsuln auffordern lassen , sich vor dem 20 .
zurückzuziehen , da an diesem Tage die energische Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten beginnen werde . Unter den
Konsuln , welche dieser Aufforderung keine Folge leisten ,
sondern aus ihre eigene Gefahr bleiben werden , befindet sich
auch der französische Konsul , Hr . Basseur , der bereits in
Wien Schritte deßhalb gethan hat . Auch hofft mau eine
Kommunikation neutraler Fahrzeuge mit Venedig zu erlan¬

gen . Wenn , unwahrscheinlicher Weise , Venedig unterliegen
sollte , so wird Hr . Delveze außer den Franzosen auch die
am meisten kompromittirten Venetianer nach Corfu oder
Malta bringen , wozu er , wie versichert wird , bereits alle
Anstalten getroffen hat .

Es heißt , daß Hr . Belveze sich morgen als Parlamentär
nach Ancona begeben wird , um diese Stavt zu bewegen ,
eine französische Besatzung aufzunehmen , um eine Erobe¬

rung durch die Oesterrcicher zu vermeiden , welche nament¬
lich auch für Venedig sehr nachtheilig werden könnte .

ff Rom , 16 . Mai . Hr . v . Leffeps behauptete in seinen
Konferenzen mit den Triumvirn , daß die gegenwärtige Re¬
gierung von der Masse der Bevölkerung nicht gewünscht
werde und daß es nur eine kleine eraltirte Partei sey , welche
der Mehrheit diese Regierungsform aufdränge . Armellini ,
der Hrn . v . Leffeps mit Worten nicht widerlegen konnte ,
verließ den Konferenzsaal und gab Befehl , einen Kanonen¬

schuß als Alarmzeichen abzufeuern . Darauf kehrte er zurück ,



und lud Hrn . v . Lesseps ein , herabzukommen und das Volk
zu befragen . Als der französische Kommissär die Straßen
verlassen fand , fragte er , wo das römische Volk sey .
Armellini führte ihn zu den Mauern und zu den Barrikaden .
Jeder war auf seinem Posten . Dieses Argument war
stärker , als alle Worte . — Der General Garibaldi ist zum
Divisionsgeneral ernannt werden .

Frankreich.
9 Straßburg , 29 . Mai . ( Telegraphische Depesche .)

Der Minister des Innern an die Präfekten . Paris , 29 . Mai .
Vierzehn Büreaur ( der gesetzgebenden Versammlung ) haben
sich gestern definitiv konstituirt ; zu Präsidenten wurden er¬
nannt : für das Iste Büreau Hr . Mole ; für das 2te
dc Pannat ; das 3te hat sich noch nicht konstituirt ; 4tes Mar¬
schall Bugeaud ; 5tes General Bedeau ; 6stes Considerant ;
7tes Dupin ; 8tes Remusat ; 9tes Gouin ; lOtes Broglie ;
Utes Thiers ; 12tes Quentin Bvuchart ; 13tes Mauguin ;
14tes Francois Arrago ; 15tes General Cavaignac .

Saargemünd , 27 . Mai . Es sieht hier noch nicht krie¬
gerisch aus und auf alle Thatsachen der Koalition des Abso¬
lutismus antwortet das Ministerium des Herrn Napoleon :
die Koalition sey ein Gespenst . Das Volk dagegen begreift
die Lage der Dinge besser und der Sturm liegt in jedem
Wort , das es ausspricht . Selbst die Beamten der Douane

und der Polizei , mit denen wir zunächst in Berührung kamen ,
verhehlen ihren Zorn und ihre Verachtung vor den feigen
preußischen Mördern in Dresden und vor den erbärmlichen
Schützlingen der Moskowiter nicht einen Augenblick . Die
royalistische Emigration ist hier setzt im Zuge . Man hielt
unsere Reisegesellschaft daher so ungefähr für Nachzügler
des Großherzogs . Dieser ist am vorigen Montag hier
durch nach Koblenz gegangen . Ein neues Koblenz , diesmal
gegen Baden und ein neues Manifest des Herzogs von
Braunschweig , diesmal aus der Feder des Czaren ! Die
Großherzogin mit den Ihrigen ist gestern Morgen hier
durchgereist nach Metz . Auch hier geht das Gerücht , der
Großherzog zöge nach Belgien . ES ist unbegründet , er geht
ins preußische Lager und wird sich damit beschäftigen , seinen
Fehdebrief an sein Volk zu schreiben , den die preußischen
Barbaren ins Preußische übersetzen sollen . Der Brief und
die Preußen werden , wie in Dresden , zugleich erscheinen ,
ganz Süddeutschland aber die Antwort mit dem Schwerdte
schreiben . Und die Franzosen ? Sie werden in eini¬
gen Tagen aus ihrem Todesschlaf erwachen . Alle
Journale beweisen das . — Hier hatten wir ein Examen zu
bestehen , ob wir wirklich die wären , deren Namen wir trü¬
gen , ob wir keine politische Mission in Paris hätten und
wirklich blos zum Vergnügen hinüberreisten . Wir klärten
den Herrn vollkommen auf , jeder über sich und seinen Reise¬
zweck ; nichtsdestoweniger blieb der Verdacht auf uns sitzen,
daß wir flüchtige Royalisten wären . Es sey aber kein Grund

vorhanden , unsere wahre Lage zu verbergen , sagte
benswürdige Beamte , denn in keinem Falle würde
sich unserer Weiterreise widersetzen . Der Moment ist
dings merkwürdig : eine Republik , deren Chefs mit ^
Monarchie kynspiriren , und eine Wendung der Dinge ^
diese Konspiration ihrem Gericht entgegengeht . Also
Royalisten passiren noch und die Republikaner passiv
schon .

'

-j- Paris , 26 . Mai . Bei der Alpenarmee gehen bed^
tende Bewegungen vor sich . Man schreibt aus Chal, ^ >
daß das Lager von Montessuy aufgehoben werden
und daß die daselbst befindlichen Truppen zur Bildung
Beobachtungsheeres am Rhein verwendet werden so ^ ?
wovon wir unsere Leser schon vor einer Woche benachrich ^
haben , und was nur durch die Ministerialkrisis bis jetzt ^
zur Ausführung kam .

^

De «

Des Landesausschuffes verantwortlicher Redakteur :
H . B . Oppenheim .
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Theater in Karlsruhe .
Donnerstag,den 31 . Mai , 84 . Abonnements -

Vorstellung , zweite Abtheilung : Doktor
Wespe , Lustspiel in 5 Akten , von Roderich
Benedir .

Mit dieser Vorstellung wird das
Theater bis zum 22 . Juli geschlossen .

6 .327 . T h i e n g e N-

Gehilfengesuch .
Apotheker Saul zu Tyiengen sucht einen

Gehilfen , der sogleich oder aufJohanni eintreten könnte .
H . Sark , Apotheker .

6 345 . (2) l . Nr 582.
Hingen bei Durlach .

Liegenschaftsversteigc-
>ro -

rung.
Dem Bürger und Wagnermeister Jakob Do Pf

dahier werden in Folge richterlicher Verfügung nach -
bcschriebene Liegenschaften im Zwangswege

Montag , den 1l . Juni d . I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Nathhaus zu Grötzingen öffentlich unter an¬
nehmbaren Bedingungen verstcigert , wozu die Lieb¬
haber hiermit eingeladen werden .

Beschreibung der Liegenschaften .
L . Häuser und Gebäude .

Anschlag .
1) 30Ruth , die Hälfte eines zweistöckigen

Wohnhauses , der obere Theil , nebst
Scheuer , Stallung , Garten undZugc -
hörde im untern Viertel , . . . . 625 fl.

Gärten .
2 ) IVs Ruth in den Hartmannsgärten ,

neben Philipp Walthers Erben , . . 5 fl.
3) 7 Ruth , im obern Viertel , neben Philipp

Hofmann ( Vorbehalt ) , . 15 fl .
A e ck e r .

4 ) 23 - /z Ruth , im Mansrain , neben
Philipp Hofmann, . 50 fl.

5) 1 Vrtl . im Dammgrund , neben Jakob
Heidt, . 50 fl.

6) 24 Ruth , in den Werren , neben
Zacharias Rulands Wittwe , . . . 5 fl.

7 ) 20 Ruth , in den Wiesenäckern , neben
Jakob Künzler, . 60 fl .

8 ) 24V » Ruth , im Sohlengrund , neben
Philipp Hofmann, . 30 fl .

9) 19 ' / » Ruth , auf dem Riegelberg , neben
Christian Wagner, . 15 fl.

10) I Vrtl . 18 Ruth . im Lanzinger , neben
Gottfried Ruf, . 110 fl.

11 ) 19 Ruth , in den Lochenäckern , neben
Feilenhaucr Heim, . 40 fl .

12 ) 8 Ruth , im Hofackcr , neben sich selbst, 5 fl.
13) 23 Ruth , im Rohberg , neben selbst und

Konrad BrücknertS Wittwe , . . . 30 fl.
14 ) 14 >,V Ruth , im Grollenbcrg , neben

Jakob Zoller , . . . . . . . . 15 fl.
Wiesen .

15) 1 Vrtl 6 Ruth , in den Bennenwiesen ,
neben Christoph Walthers Erben , . 100 fl.

16 ) 22V - Ruth , in den Lißwicsen , neben
Philipp Hofmann, . 45 fl.

Weinberge .
17 ) 14 ?/g Ruth , im Wäldle , neben Philipp

Hofmann, . 15 fl.
18) W ' ^ Ruth indcn Schaffenäckern , neben

Jakob Friedrich Lortisch , . . . . 40 fl.
Durlacher Gemarkung .

A e ck e r .
19) 1 Vrtl . 13 Ruth , im Thiergarten , neben

der Bach und Adlcrwirth Weiß , . . 120 fl.
20 ) 351/2 Ruth , im Fischerweg , neben Phi¬

lipp Hofmann, . 60 ff.
21 ) 1 Vrtl . 7 Ruth , in den Bühläckern ,

neben Jonas Hasenmaier , . . . . 100 fl.
22 ) 26 -/z Ruth , im Saumhag , neben

Frieorich Vortisch, . 40 fl.
23 ) 2N/z Ruth , in der Silbergrub , neben

Rain und Friedr . Riedes Erben von
Durlach, . 35 fl .

24 ) 29Vz Ruth , auf der untern Reuth ,
neben Philipp Hofmann , . . . . 55 fl.

25 ) 25 Ruth , in der Beim , neben Jakob
Kapplcr, . 50 fl.

Weinberg .
26 ) 24 Ruth , im untern Güntert , neben

Christoph Arhett, . 40 fl.
Wiesen .

27 ) 1 Vrtl . I Ruth . im Stockenbühl , neben
Jakob Kapplcr, . 50 fl.

Grötzingen , den 25 . Mai 1349 .
Bürgermeisteramt .

W a l tz.
vstt . Deininger ,

Rathsschrcibcr .

6 .254 . (3 ) 3 . Mannheim .^ Für Auswanderer nach Amerika .
Konzessionirtes Zentral- Büreau

für

Auswanderer nach Amerika
von

Wilhelm Trunk in Mainz ,
( Rheinstraße , Kolonade L .502 ., dem Rheinischen Hofe gegenüber .)

In Verbinoung mit den respektabelsten Unternehmungen der verschiedenen Einschiffungshäfen
werden unter Garantie für loyale Behandlung und billig gestellten Ueberfahrtspreisen zur Reise auf regel¬
mäßigen Pakctschtffen sowohl , als auf schnellsegelndcn gekupferten Dreimastern ( erster Klaffe ) , welche sich
durch solide Einrichtung und Bequemlichkeit auszeichnen , feste Schiffsverträge abgeschlossen für die Abfahrt nach

New - Uork auf den 29 . Mai , 1 . , 10. , und 20 . Juni ,Rio -Ianeiro auf den 1 . Juni . Briefe werden franko erbeten . Das Nähere im Zentralbureau
selbst, und zu
Bamberg bei Herrn Ehr . Dederer .
Bingen bei Herrn Joh . Bapt . Scherr .
Cannstadt bei Herrn Wm . Kraus .
Fulda bei Herrn A . Versa Sohn .
Gießen bei Herrn Joh . Balth . Nolli
Heilbronn bei Herrn Herrmann Böcklen
Heidelberg bei Herrn G . L. Ritzhaupt .
Marktbreit bei Herrn I . F Hartmann .
Nürnberg bei Herrn I . A Förderreu ther .

G . F .

Offenbach bei Herrn PH . Cranz .
Oppenheim bei Herrn Math . Heichmer .
Osthofen bei Herrn E . Heinrichs .
Odernheim bei Herrn A . Kopp .
Würzburg bei Herrn F . Wurzbach , nun

Wtlv .
Altenschlirf dei Herrn Joh . Leinberger .
Wiesbaden bei Herrn F . Emmermann .
Worth a ./M . bei Herrn G . M . Bernard .

Mannheim bei Herren Rabns K» Stoll .
Bezüglich obiger Annonce bedient sich das Zentralbureau für die Reise nach New - Aork und Rio -

Ianeiro vorerst der Linie über Antwerpen .
Bvw Antwerpen fahren ab :

Am 1 . Juni das Schiff Mai -Flower j
„ 10 . „ „ „ Medora j Rew-York,
„ 1 „ „ belg . Schiff Windhond „ Rio -Ianeiro .

Die Auswanderer werden ersucht , sich immer fünf Tage vor den oben angegebenen Abfahrtstagen von
Antwerpen , und zwar längstens am 26 . Mai und 5 . Juni hier einzufinden . Wegen Abschlüssen von Schiffs¬
verträgen mit dem Zentralburcau und Ertheilung näherer Auskunft beliebe man sich an die Unterzeichneten zu
wenden , und werden Briefe franko erbeten .

Mannheim , den 19 . Mai 1849 .

6 .355 ^ 1 . Rc . 17 .567 . Bühl . cS - . nvung .)
In der Nacht vom 18 . auf den 19 . d . M . wurde aus
dem Keller des Lindenwirthshauscs bei Ottersweicr
mittelst Einbruch Folgendes entwendet :

5 Glasguttern mit wenigstens 28 Maß
Zwctschgenwaffer , die Maß zu 39 kr.

4 Guttern mit wenigstens 24 Maß Kirschen -
waffer , die Maß zu 42 kr.

1 Gutter mit Hefenschnaps zu 3 fl . 54 kr.
1 Rest Käse .

Die Guttern find von grünlichem Glase , mit Kork -
pfropfen und darum gewundener Leinwand verschlossen .

Dieses wird zur Fahndung auf das Entwendete ,
wie auf die zur Zeit noch unbekannten Thärer mit dem
Anfügen bekannt gemacht , daß am andern Morgen
ein wahrscheinlich von den Dieben zurückgelassener
Papierpfropfen gefunden wurde , welcher aus rinem
wahrscheinlich von einem Schüler einer Volksschule
überschriebenen halben Bogen weißlichten Papiers be¬
steht, mit der Aufschrift : „ Geographie für Johann
Fischer in Riegel , 184 ( ? ) ."

Bühl , den 23 . Mai 1849 .
Das Bezirksamt .

Heil .
6 .303 . (3) 3 . Nr . 19,844 Rastatt . ( Fahndung .)

Nach einer Mittheilung der Mairie Seltz hat sich der
aus der hiesigen Garnison geflüchtete Artilleriewacht -
meistcr Jlg aus Ortenderg wieder aus Seltz ent¬
fernt , nachdem er vorher einem seiner dort befindlichen
Landsleute 300 fl ., bestehend in drei 20 Franken - , das
Uebrige in Guldenstücken und Kronenthalern , entwen¬
det hatte .

Wir bringen dies behufs der Fahndung zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Signalement des Jlg .
Alter , 26 Jahre .
Größe , 5 ' 4 " .
Haare , hellbraun .
Augenbrauen , braun .
Augen , do .
Nase , spitzig .
Kinn , schmal .
Gcsichtsform, oval .

Derselbe trägt die Uniform der badischen Artillerie
und sommerfarbige Pantalons .

Rastatt , den 24 Mai l849 .
Das Oberamt .

H a m m a .
6 .352 . Nr . 16,143 . Durlach . ( Bekannt ,

machung .) Am Montag , den 14 . d . M . , Nach¬
mittags etwa um 3 Uhr , wurde eine kurze Strecke
unterhalb Grötzingen ein Mädchen durch einen Schuß ,der von einem auf der Landstraße gegen Weingarten
zu fahrenden Wagen aus abgefeuert wurde , bedeutend
verwundet . Der Thäter soll badische Jnfantcrie -
odcr Artillerie - Uniform getragen haben .

Wir fordern Diejenigen , welche irgend zur Ermitt¬
lung des Thäters beitragen können , auf , uuS die ge¬
eigneten Mittheilungen zu machen .

Durlach , den 25 . Mai 1849 .
Das Oberamt .
R 0 ß h i r t .

rät . Löwer , A . j .
6 .347 . Nr . 8607 . Schopfheim . ( Aufforde¬

rung .) In Untersuchungssachen gegen Franziska
Stoll von Obermettingen , wegen Diebstahls , soll
die Geschirrhändlerin Maria Anna Berger vonBech -
tersbohl eidlich einvernommen werden .

Dieselbe wird daher , da ihr gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, aufgefordert , sich zu ihrer Ein¬
vernahme unverzüglich dahier zu stellen .

Zugleich ersuchen wir die betr . Behörden , zur Aus¬
mittlung des Aufenthalts dieser Person Mitwirken und
dieselbe im Betretungsfalle hierher weisen zu wollen .

Schopfheim , den 23 . Mai 1849 .
Das Bezirksamt .

E m m e r t .
6 322 . (3)2. Nr . 19,213 . Lahr . ( Aufforde ,

rung .) Anna Maria Zinser hat , nachdem die ge -
setzlichen Erben ihres am 21 . Februar d. I . verstorbe -
neu Ehemanns , Jakob Fischer vonKürzell , auf dessen
Nachlaß verzichtet hatten , um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Hinterlassenschaft nachgesucht .

Wir fordern nun alle Diejenigen , welche hiegegen
eine Einwendung machen wollen , auf , dieses

binnen 4 Wochen
dahier anzuzeigen und zu begründen , indem sonst dem
Anträge entsprochen werden würde .

Lahr , den 21 . Mai 1849 .
Das Oberamt .

Sachs .
vät . Dischler .

6 .340 . Nr . 2630 . Freiburg . ( Erbvorladung .)
Die ledige , ungefähr 66 Jahre alte Dicnstmagd Maria
Maier von Oberbränd starb dahier am 6 . April
1849 . Die Namen und der Aufenthaltsort der näch¬
sten Verwandten derselben sind dahier nicht alle be¬
kannt . Es werden dieselben andurch öffentlich vor¬
geladen , sich

innerhalb drei Monaten
unter Vorlage der Urkunden über ihr Verwandtschafts -
Verhältnis zur Erblasserin dahier zu melden , mit dem
Bemerken , daß im Nichterscheinungsfalle die kleine
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme , wenn die Nichtcrschienenen gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Freiburg , den 26 . Mai 1849 .
Das Stadtamts -Revisorat .

Dienstverweser :
Wilh . Fischer , Notar .

vckt . Schupp ,
6 .344 . ( 2) 1 . Nr . 19,548 . Waldshut . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Schreiner Jos . Leute
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von Dangstettcn haben wir Gant erkannt und !„
Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren L -.
fahrt auf ^

Montag , den 18 . Juni 1849 ,
früh 8 Uhr ,

angesetzt .
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gantnich

machen wollen , werden hiermit aufgefordert , solchii ,
der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ay,
schluffes von der Gantmaffe persönlich oder durch ^
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
melden und zugleich die etwa geltend zu machen ^
Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc zu bezeichnen H
ihre Beweisurkunden gleichzeitig vorzulegen oderü ,
Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Massepflegcr « .
Gläubigerausschuß ernannt , auch wird Borg -
Nachlaßvergleich versucht , und die nicht erscheinend «
Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich ,
stellung des Maffepflegers und GläubigerausschnM
der Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesch,
werden .

Waldshut , den 24 . Mai 1849 .
Das Bezirksamt .

A ch e r t .
6 .341 . (3) 1. Nr . 5516 . Wolfach . ( Schulden ,

liquidativn .) Gegen die GranatenhandclSgeseL
schaft Hodapp und Komp , in Wolfach ist Gant er,
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Von
zugsverfahren auf

Donnerstag , den 28 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ; wo alle Dis
jenigen , welche aus was immer für einem Grundes tzchj
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche in « ^
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , pcrsö». " " '

lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oda
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Voi>
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar niil
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismittel,, .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Mafsepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nah-
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers md ,
Gläubigerausschuffes die Nichtcrscheinenden als drr :
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen werde«.

'

Wolfach , den 30 . April 1849 .
Das Bezirksamt .
Felleisen .

6 .316 . Nr . 11,341 . Donaueschingen . ( Pro -
klusivbescheio .)

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Berlaffenschaftsmasse dcSHandell -
mannS Herrmann Maggi zu Dona »
eschingen ,

Forderung und Vorzug betr.
Beschluß .

Werden die nicht angemeldeten Forderungen hie«
von der Masse ausgeschlossen .

Donaueschingen , den 15 . Mai 1849 .
Das Bezirksamt .

Speer .
6 .338 .(3) l . Nr . 12,613 . Buchen . ( Die Auf¬

hebung der Entmündigung der Susans «
Herth von Buchen betr .) Die durch das dicffn-

tige Erkenntniß vom 3 . Juni 1846 , Nr . 12,797 , geg»
die ledige Susanns Herth von Buchen ausgesprochen
Entmündigung wird , da die Ursache derselben wcgg<>

fallen ist, andurch wieder aufgehoben , und die Susa »

naHerth wieder in die Verwaltung ihres Vermöge ««

eingcwiescn .
Buchen , den 24 . Mai 1849 .

Das Bezirksamt .
Hammerich .

vät . Hartnagel .
6 .337 . Nr . 11,725 . Sinsheim . ( Aufge¬

hobene Mundtodtmachung .) Wird die dur -
diesseitiges Erkenntniß vom 5 . November 1828 , Rr.
15,855 , gegen Johannes Steiß von Reihen wegen
Verschwendung ausgesprochene Mundtodtmachung
wieder aufgehoben .

Sinsheim , den 14 . Mai 1849 .
Das Bezirksamt .

Bode .
6333 . (2) 1 . Nr . 9339 . Baden . ( Entmün¬

digung ) Wird Johann Schnabel ' s Witk « «-
Walburga , gcb . Kamm von Geroldsau , wegen Gei¬
stesschwäche entmündigt , und ihr in der Person A
Bürgers Hieronymus Falk , FidelS Sohn , daseinv
ein Pfleger bestellt .

Baden , den 10 . Mai 1849 .
Das Bezirksamt ,
v . Theobald .

vät . Eisemann .
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